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Sant Maria in Lyskirchen 
An Lyskirchen 10 in 50676 Köln 

...eine romanische Kirche 

in Köln! 
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...diese Tage in Lyskirchen: 

 

30.05.2021 – 06.06.2021 

 

Dreifaltigkeitssonntag* 
19.00 Uhr  Heilige Messe  
 
Donnerstag 
Fronleichnam*  
19.00 Uhr Heilige Messe 
 
Freitag:  
18.00 Uhr Wortgottesdienst  
der Gemeinde 
20.00 Uhr Bibelgespräch Online 
 

 Zehnter Sonntag – im Jahreskreis* 
19.00 Uhr  Heilige Messe  
Kollekte: LYSKIRCHENSonntag  

 * Wegen begrenzt  
zugelassener  

Teilnehmerzahl müs-
sen Sie Ihre Mitfeier 

der  
Sonntagsmesse leider 

bitte bis  
jeweils Freitag  

12 Uhr im  
Pfarrbüro  
anmelden:  

Montag-Mittwoch und  
Freitag  

von 9 – 12 Uhr,  
Donnerstag von  
15 – 18 Uhr  
Telefonisch: 
0221/214615  
oder per Mail:  

pfarrbuero@lyskirchen.de 

u DŜƳŜƛƴŘŜǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŀƳ мнΦсΦ 
ΰ²ŀǊǳƳ ƛŎƘ όŘŜƴƴƻŎƘΚύ ƛƴ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ ōƭŜƛōŜΨ - 
ŦǸǊ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘŜ DŜƳŜƛƴŘŜǾŜǊōǳƴŘŜƴŜ Ŝƛƴ 
CƻǊǳƳ ŘŜǎ !ǳǎǘŀǳǎŎƘŜǎΦ 5ŀ ǿƛǊ ƴƻŎƘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƴ 
9ƛƴǎŎƘǊŅƴƪǳƴƎŜƴ ŘŜǊ tŀƴŘŜƳƛŜ ƭŜōŜƴΣ ǿƛǊŘ 
ŘƛŜǎŜ ±ŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ǇŜǊ ½ƻƻƳ-±ŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ 
ǎǘŀǨƛƴŘŜƴΦ 5Ŝƴ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ [ƛƴƪ ŜǊƘŀƭǘŜƴ 
{ƛŜ ǸōŜǊ Řŀǎ tŦŀǊǊōǸǊƻΥ  
 

όǇŦŀǊǊōǳŜǊƻϪƭȅǎƪƛǊŎƘŜƴΦŘŜύΦ < 
 

u wŜƴƻǾŀōƛǎ-5ŀƴƪ 
!ƴ tŬƴƎǎǘŜƴ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ ȊǳǎŀƳƳŜƴ Ƴƛǘ ŀƭƭŜƴ 
ƪŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜƴ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ŦǸǊ 
Řŀǎ IƛƭŦǎǿŜǊƪ wŜƴƻǾŀōƛǎ ƎŜǎŀƳƳŜƭǘΦ ²ƛǊ ƘŀōŜƴ 
ƛƴ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ мΦмлрΣлл ϵ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǘǊŀƎŜƴΦ 
IŜǊȊƭƛŎƘŜƴ 5ŀƴƪ ŦǸǊ ŘƛŜǎŜ DŀōŜΗ 5ŀǎ ŜƴŘƎǸƭǝƎŜ 
9ǊƎŜōƴƛǎ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ŜǊǎǘ ŦŜǎǘǎǘŜƭƭŜƴΣ ǿŜƴƴ ǿƛǊ 
ŜƛƴŜƴ «ōŜǊōƭƛŎƪ ǸōŜǊ ŘƛŜ «ōŜǊǿŜƛǎǳƴƎŜƴ ŀǳŦ 
Řŀǎ Yƻƴǘƻ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜ ƘŀōŜƴΦ wŜƴƻπ
Ǿŀōƛǎ ŀǊōŜƛǘŜǘ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ƛƴ [ŅƴŘŜǊƴ hǎǘŜǳǊƻǇŀǎΦ 
ΰ5ǳ ŜǊƴŜǳŜǊǎǘ Řŀǎ !ƴƎŜǎƛŎƘǘ ŘŜǊ 9ǊŘŜΨ ǿŀǊ Řŀǎ 
[ŜƛǘǿƻǊǘ ŘŜǊ ŘƛŜǎƧŅƘǊƛƎŜƴ {ǇŜƴŘŜƴŀƪǝƻƴΦ 
ΰwŜƴƻǾŀōƛǎΨ ǎŎƘǊƛŜō ŘŀȊǳΥ 5ƛŜ tŬƴƎǎǘŀƪǝƻƴ 
нлнм ƴƛƳƳǘ ŜƛƴŜ Ǝƭƻōŀƭ ŘǊŅƴƎŜƴŘŜ ¢ƘŜƳŀǝƪ ƛƴ 
ŘŜƴ .ƭƛŎƪΥ ŘƛŜ ǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜƴ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ 
ǳƴǎŜǊŜǊ ½Ŝƛǘ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ǳƴǎŜǊŜ ŎƘǊƛǎǘƭƛŎƘŜ ±ŜǊπ
ŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ {ŎƘǀǇŦǳƴƎΦ !ƭƭŜ aŜƴǎŎƘŜƴ 
ǿƻƭƭŜƴ ǳƴŘ ǎƻƭƭŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜǎŜǊ 9ǊŘŜ Ǝǳǘ ƭŜōŜƴ 
ƪǀƴƴŜƴΦ 9ƛƴŜ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎ ƘƛŜǊŦǸǊ ƛǎǘ ς ƴŜōŜƴ 
ǾƛŜƭŜƴ ŀƴŘŜǊŜƴ ςΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ ŘŜƴ wŜƛŎƘǘǳƳ ǳƴŘ 
ŘƛŜ ±ŜǊƭŜǘȊƭƛŎƘƪŜƛǘ ǳƴǎŜǊŜǊ {ŎƘǀǇŦǳƴƎ ŜǊƪŜƴƴŜƴ 

ǳƴŘ Řŀǎǎ ǿƛǊ ǳƴǎ ŦǸǊ ŘƛŜ .ŜǿŀƘǊǳƴƎ ŘŜǊ {ŎƘǀǇπ
ŦǳƴƎ ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘ ŦǸƘƭŜƴΦ 5ƛŜǎŜ 5ŜƴƪǿŜƛǎŜ 
ƛǎǘ wŜƴƻǾŀōƛǎ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜƳ ƴŀƳŜƴǎƎŜōŜƴŘŜƴ 
tǎŀƭƳ млп ƛƴǎ {ǘŀƳƳōǳŎƘ ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΥ α5ǳ 
ŜǊƴŜǳŜǊǎǘ Řŀǎ !ƴƎŜǎƛŎƘǘ ŘŜǊ 9ǊŘŜάΦ CǸǊ Řŀǎ 
YŀƳǇŀƎƴŜƴ- ǳƴŘ WŀƘǊŜǎƭŜƛǘǿƻǊǘ нлнм ƘŀōŜƴ 
ǿƛǊ ƘƛƴȊǳƎŜŦǸƎǘΥ αhǎǘ ǳƴŘ ²Ŝǎǘ ƛƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀπ
ƳŜǊ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ {ŎƘǀǇŦǳƴƎάΦ 
 
5ŀƴƪŜ ŀƭƭŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ŀƴ ŘŜǊ {ŀƳƳƭǳƴƎ ƛƴ  
{ǘΦ aŀǊƛŀ [ȅǎƪƛǊŎƘŜƴ ōŜǘŜƛƭƛƎŜƴ ƪƻƴƴǘŜƴΦ  
²ƛǊ ƪǀƴƴŜƴ ŘŀƳƛǘ ƘŜƭŦŜƴΣ [ŜōŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜƳ  
ōŜǿŀƘǊǘŜƴ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳ Ȋǳ ǎǘŅǊƪŜƴΦ< 
 

u CǊƻƴƭŜƛŎƘƴŀƳ нлнм 
Lƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ ŦŅƭƭǘ ŘƛŜ ǘǊŀŘƛǝƻƴŜƭƭŜ CŜƛŜǊ ŘŜǎ 
CǊƻƴƭŜƛŎƘƴŀƳŦŜǎǘŜǎ ƛƳ 5ƻƳ ǿƛŜŘŜǊ ŀǳǎΦ 5ƛŜ 
CŜƛŜǊ ƛƳ ōȊǿΦ ŀƳ 5ƻƳ ǿŀǊ ōƛǎƘŜǊ ƛƳƳŜǊ Řŀǎ 
ŀǳŎƘ ŘƛŜ LƴƴŜƴǎǘŀŘǘƎŜƳŜƛƴŘŜƴ ǾŜǊōƛƴŘŜƴŘŜ 
CŜǎǘΦ 5ŀƘŜǊ ŬŜƭŜƴ ǳΦŀΦ ŀǳŎƘ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƴ DŜƳŜƛƴπ
ŘŜƴ Ŝƛƴ ŜƛƎŜƴŜǎ CǊƻƴƭŜƛŎƘƴŀƳǎŦŜǎǘ ŀǳǎΦ 5ŀ 
ŘƛŜǎŜ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀƊǎǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ǿŜƎŜƴ ŘŜǊ 
tŀƴŘŜƳƛŜ ŜƴǜŀƭƭŜƴ ƳǳǎǎΣ ǿƛǊŘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ WŀƘǊ 
ŀƳ CǊƻƴƭŜƛŎƘƴŀƳǎǘŀƎ ǳƳ мф ¦ƘǊ ŀǳŎƘ ƛƴ ǳƴǎŜπ
ǊŜǊ YƛǊŎƘŜ ŘƛŜ IƭΦ aŜǎǎŜ ƎŜŦŜƛŜǊǘΦ .ƛǧŜ ŀǳŎƘ 
ƘƛŜǊȊǳ ǿƛŜŘŜǊ - ǿƛŜ Ȋǳ ŘŜƴ {ƻƴƴ- ǳƴŘ CŜƛŜǊǘŀπ
ƎŜƴ ǸōƭƛŎƘ ǳƴŘ ƭŜƛŘŜǊ ƴǀǝƎ - !ƴƳŜƭŘǳƴƎ ƛƳ 
tŦŀǊǊōǸǊƻΦ  < 

Mit unserem Textab-
schnitt endet das Evan-
gelium des Matthäus. 
Wie wir es mehr und 
mehr auch bei den ande-
ren Evangelisten mit 
verfolgen, erweisen sich 
die Evangelien als Ge-
samtwerke. Sie taugen nicht als Steinbruch von Zitaten. Sie 
verstehen sich als Werke, die den Glauben der Leserschaft be-
stärken möchten. Jeder Evangelist hat dabei seinen eigenen 
Schwerpunkt der Verkündigung. Allen geht es um das Bekennt-
nis, dass Jesus der Messias Gottes ist. Und dass Menschen ein 
erfüllteres Leben finden, wenn sie sich diesem Glauben an-
schließen und in ihr Vertrauen auf den gegenwärtigen Gott 
wachsen können. Dieser Glaube bekommt seine Strahlkraft in 
einer Lebensgestaltung nach den Vorbild Jesu. In ihrer Verkün-
digung nehmen die Autoren Rücksicht auf ihre Zuhörerschaft - 
nicht, um ihnen nach dem Mund zu reden, sondern um sie da zu 
erreichen, wo sie sich in ihrer Lebenswirklichkeit und in ihrem 
Glauben befinden. 
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Auch der Evangelist Matthäus weiß, wem 
er bevorzugt sein Evangelium schreibt. Es 
sind vor allem Judenchristen, die zum 
Bekenntnis an Jesus als den Christus 
Gottes gekommen sind. Aber es sind 
nicht nur diese. Die Botschaft des Chris-
tus Jesus ist universal, wie auch die Ge-
genwart Gottes uneingeschränkt gilt. 
 
Mit unserer Perikope schließt sich der 
weite Spannungsbogen der Erzählung 
des Evangelisten. Er hatte sein Evangeli-
um begonnen mit der Nennung des Na-
mens āImmanuel, Gott mit unsó (1,23) und 
endet mit der Zusage: āIch bin bei euch 
alle Tage bis zum Ende der Welt.ó Alles, 
was vom Leben, von den Worten und 
Taten Jesu zwischen den beiden Zitaten 
berichtet wurde, diente der Ausführung 
dieser Bekenntnisse: In Jesus ist Gott 
gegenwärtig und bleibt gegenwärtig bis 
zur Vollendung der Welt.  
 
Bei diesem Ausspruch der Glaubensge-
wissheit über die Bedeutung Jesu bleibt 
es nicht. Das, was von Jesus an Got-
teserfahrung und Gotteserkenntnis aus-
geht, das wird zum Auftrag an die Schüle-
rinnen und Schüler Jesu: āDarum geht 
und macht alle Völker zu meinen Jün-
gern.ó Mit welchen Inhalten diese Verkün-
digung gefüllt ist, davon hat das ganze 
Evangelium berichtet. Bis in die Passion 
hinein lebt Jesus seiner Jüngerschaft vor, 
wie die Heiligen Schriften, die Tora, zu 
lesen und wie die Lebensvollzüge 
dadurch zu formen sind.  
 
Zu den Einzelheiten unseres Textab-
schnittes: Die Ortsangabe ist schon Pro-
gramm: āDie elf Jünger gingen nach Gali-
läa auf den Berg, den Jesus ihnen ge-
nannt hatte.ó Galiläa ist der Landstrich, in 
dem die Botschaft Jesu einen guten Wi-
derhall gefunden hatte. In Galiläa haben 
die Jünger die meisten Erfahrungen ge-
macht, wie Jesus gelebt, gesprochen, 
gehandelt hat. Da können sie am besten 
ablesen, was sie in seinem Geist weiter-
tragen können. Der Berg als Motiv der 
Gottesbegegnung kommt ins Spiel. Eben-
so ist gerade im Matthäusevangelium der 

Berg ein Ort der fundamentalen Lehre 
Jesu. Die Bergpredigt mit der Benennung 
der ethischen Konsequenzen des Glau-
bens kommt in Erinnerung. Ebenso ent-
hält die Bergpredigt das jesuanische Ver-
ständnis der Tora. Auch das als Wegwei-
sung, wie Gott erfahrbar wird in der Art, 
wie Menschen miteinander leben. 
 
Und dann hat der Evangelist die Wirklich-
keit seiner Zuhörerschaft sehr klar vor 
Augen: Viele der Glaubenden werden 
sich immer zwischen Anbetung und Infra-
gestellung ihres Glaubens bewegen müs-
sen: āUnd als sie Jesus sahen, fielen sie 
vor ihm nieder, einige aber hatten Zwei-
fel.ó Auch diese Erfahrung haben wir im 
Verlauf des Evangeliums immer wieder 
gehört: Dass der Glaube oft kleinmütig 
und verzagt ist - in aller Erfahrung der 
kraftvollen Gegenwart des Herrn.  
 
Die jetzt folgenden Sätze lesen sich wie 
ein zusammenfassendes Testament des 
Evangeliums: āMir ist alle Vollmacht gege-
ben im Himmel und auf Erden.ó Der Evan-
gelist hat in seiner Darstellung Jesus 
verkündet als den, der in der Vollmacht 
Gottes wirkte. Das unterstreicht seine 
Autorität für alle, die hinter ihm herzuge-
hen angefangen haben. āDarum geht und 
macht alle Völker zu meinen Jüngern.ó  
Das Evangelium betont die universale 
Weite der Botschaft Jesu. Obwohl Jesus 
Jude war und als Jude gelebt hat und 
gestorben ist, wirkt seine Sendung in alle 
Welt. Da macht der Autor Matthäus die 
nachösterliche Perspektive deutlich.  
 
āTauft sie auf den Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistesó 
lässt die nachösterliche Prägung der 
Taufpraxis der jungen Christengemein-
den erkennen. Obwohl es zur Zeit des 
Matthäusevangeliums noch keine āLehre 
von der Dreieinigkeitó gibt, ist die damit 
beschriebene Wirklichkeit aber schon in 
der Taufformel der Gemeinden zu erken-
nen. Damit weist der Evangelist auch 
zurück in sein ganzes Evangelium. Die 
Einheit zwischen Gott und Jesus wird 
schon in der Taufe Jesu grundgelegt. Die 
Wirkkraft Gottes und seines Christus wird 
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bƻǘƎŜŘǊǳƴƎŜƴ ²ŀƴŘŜǊƳǀƴŎƘ 
 
{ŎƘƻǧ ǎǇǊŀŎƘ мутл ŘƛŜ DŜƭǸōŘŜΣ ŘŀōŜƛ ǾŜǊπ
ǎǇǊŀŎƘ ŜǊ ŀǳŎƘ ŘƛŜ ƻǊŘŜƴǎǸōƭƛŎƘŜ hǊǘǎōŜπ
ǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘΦ 5ƻŎƘ ŘŜǊ YǳƭǘǳǊƪŀƳǇŦ ƳŀŎƘǘŜ 
ƛƘƴ ȊǳƳ ²ŀƴŘŜǊƳǀƴŎƘΦ .ŜǳǊƻƴ ǿǳǊŘŜ мутр 
hǇŦŜǊ Ǿƻƴ .ƛǎƳŀǊŎƪǎ YƛǊŎƘŜƴǇƻƭƛǝƪΦ 5ŀǎ 
CǸǊǎǘŜƴǘǳƳ {ƛƎƳŀǊƛƴƎŜƴ ŘŜǊ ƪŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ 
[ƛƴƛŜ ŘŜǊ IƻƘŜƴȊƻƭƭŜǊƴ ƘŀǧŜ ǎŜƛƴŜ 9ƛƎŜƴπ
ǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘ ǾŜǊƭƻǊŜƴ ǳƴŘ ƎŜƘǀǊǘŜ ƴǳƴ Ȋǳ 
tǊŜǳǖŜƴΦ 5ŜǎƘŀƭō ǘǊŀŦ ŘƛŜ !ōǘŜƛ Řŀǎ ǇǊŜǳǖƛπ
ǎŎƘŜ aŀƛƎŜǎŜǘȊΤ Ŝǎ ǘǊƛŜō ŀƭƭŜ hǊŘŜƴΣ ŀǳǎƎŜπ
ƴƻƳƳŜƴ ƪǊŀƴƪŜƴǇƅŜƎŜƴŘŜ YƻƴƎǊŜƎŀǝƻƴŜƴΣ 
ŀǳǎ ŘŜƳ [ŀƴŘΦ  

 

5ƛŜ .ŜƴŜŘƛƪǝƴŜǊ Ǿƻƴ .ŜǳǊƻƴ ƎǊǸƴŘŜǘŜƴ 
¢ǀŎƘǘŜǊƪƭǀǎǘŜǊ ƛƳ !ǳǎƭŀƴŘΦ 9ǊǎǘŜ 9ǘŀǇǇŜ ŦǸǊ 
{ŎƘƻǧ ǿŀǊ Řŀǎ ōŜƭƎƛǎŎƘŜ aŀǊŜŘǎƻǳǎΤ Ŝǎ 
ŦƻƭƎǘŜƴ ŘƛŜ .ŜǳǊƻƴŜǊ CƛƭƛŀƭŜƴ ƛƴ tǊŀƎΣ {ŜŎƪŀǳ 
ƛƴ ŘŜǊ {ǘŜƛŜǊƳŀǊƪ ǳƴŘ ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ aŀǊƛŀ 
[ŀŀŎƘ ƛƴ ŘŜǊ 9ƛŦŜƭΦ 

 

bŜōŜƴ ƻǊƎŀƴƛǎŀǘƻǊƛǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ǇŀǎǘƻǊŀƭŜƴ 
!ǳŦƎŀōŜƴ ǿǳŎƘǎ ŘŜǊ ƎŜƭŜƘǊǘŜ .ŜƴŜŘƛƪǝƴŜǊ 
ƛƴ Řŀǎ ƳǸƘŜǾƻƭƭŜ tǳȊȊŜƭƴ ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜǊ 
9ŘƛǝƻƴǎŀǊōŜƛǘ ƘƛƴŜƛƴΥ !ōǿŜƛŎƘŜƴŘŜ [ŜǎŀǊǘŜƴ 
ƳǳǎǎǘŜƴ ƎŜǇǊǸƊ ǿŜǊŘŜƴΣ ŀǳǎƎŜŦŀƭƭŜƴŜ .Ŝπ
ƎǊƛũŜ ƻŘŜǊ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜǊ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜƳ 
[ŜǎŜǊ ŜǊƪƭŅǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ  
 

²ƛǊōŜƭ ǳƳ ŘŜƴ α¦ǊǎŎƘƻǧϦ 
 
.ŜƎŜƛǎǘŜǊǘ ǾŜǊŦƻƭƎǘŜ {ŎƘƻǧ ŘƛŜ IŜǊŀǳǎƎŀōŜ 
ŘŜǎ ŜǊǎǘŜƴ ±ƻƭƪǎƳŜǎǎōǳŎƘǎ ŀǳŦ CǊŀƴȊǀǎƛǎŎƘ 
ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜƴ aƛǘōǊǳŘŜǊΦ 5ŀǾƻƴ ƛƴǎǇƛǊƛŜǊǘ 
ƪƻƴƴǘŜ ŜǊ ƛƳ Wǳƴƛ мууо ŜƛƴŜƳ CǊŜƛōǳǊƎŜǊ 
±ŜǊƭŀƎ ŜƛƴŜ ŘŜǳǘǎŎƘŜ «ōŜǊǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ [ƛǘǳǊπ
ƎƛŜ Ǿƻƴ {ƻƴƴ- ǳƴŘ CŜƛŜǊǘŀƎŜƴ ŀƴōƛŜǘŜƴΦ ²ƛŜ 
ŅƘƴƭƛŎƘŜ ²ŜǊƪŜΣ ŘƛŜ ƛƴ CǊŀƴƪǊŜƛŎƘΣ .ŜƭƎƛŜƴ 
ǳƴŘ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ōŜǊŜƛǘǎ ŜǊǎŎƘƛŜƴŜƴ ǿŀǊŜƴΣ 
ŦƻƭƎǘŜ ǎŜƛƴŜ aŜǎǎƭƛǘǳǊƎƛŜ ŘŜƳ YƛǊŎƘŜƴƧŀƘǊ 
ƴŀŎƘ aŀǖƎŀōŜ ŘŜǎ ǊǀƳƛǎŎƘŜƴ aŜǎǎōǳŎƘǎΦ 
 
{ŎƘƻƴ Ŝƛƴ WŀƘǊ ǎǇŅǘŜǊ ƭŀƎ α5ŀǎ aŜǎǎōǳŎƘ ŘŜǊ 
ƘƭΦ YƛǊŎƘŜά - ŘŜǊ α¦ǊǎŎƘƻǧϦ - ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ ŜǊǎǘŜƴ 
!ǳǎƎŀōŜ ǾƻǊΦ ²ƛǊōŜƭ ǾŜǊǳǊǎŀŎƘǘŜ Řŀǎ 9ǳŎƘŀπ

ǊƛǎǝǎŎƘŜ IƻŎƘƎŜōŜǘΣ ǿŜƛƭ {ŎƘƻǧ Ŝǎ ƪƻƳǇƭŜǧ 
ǸōŜǊǎŜǘȊǘ ƘŀǧŜΦ Lƴ ŘŜǊ ȊǿŜƛǘŜƴ !ǳƅŀƎŜ ōŜπ
ƎƴǸƎǘŜ ǎƛŎƘ ŘŜǊ .ŜƴŜŘƛƪǝƴŜǊ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ ¦Ƴπ
ǎŎƘǊŜƛōǳƴƎΣ ǳƳ ŘŜƴ α±ƻǊǎŎƘǊƛƊŜƴ ŘŜǊ YƛǊπ
ŎƘŜϦ Ȋǳ ƎŜƴǸƎŜƴΥ 5ƛŜ DŜōŜǘŜ ŘŜǎ Yŀƴƻƴ 
ƘŅǧŜƴ αƴǳǊ ƛƳ aǳƴŘŜ ŘŜǎ tǊƛŜǎǘŜǊǎ ƛƘǊŜ 
ǾƻƭƭŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎϦΦ 
 
bƻŎƘ ƛƳƳŜǊ ƘŀǧŜ Řŀǎ [ŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜ ŘƛŜ !ǳǊŀ 
ŘŜǊ ƘŜƛƭƛƎŜƴ {ǇǊŀŎƘŜΣ ŘŜǎ aȅǎǘŜǊƛǳƳǎ ŀǳǎ 
ŘŜƳ aǳƴŘ ŘŜǎ ƎŜǿŜƛƘǘŜƴ tǊƛŜǎǘŜǊǎΦ мфло 
ǎǘŜƭƭǘŜ ǎƛŎƘ ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ tŀǇǎǘ tƛǳǎ ·Φ Ƴƛǘ ǎŜƛπ
ƴŜƳ ȊǸƴŘŜƴŘŜƴ [ŜƛǘǿƻǊǘ Ǿƻƴ ŘŜǊ αǘŅǝƎŜƴ 
¢ŜƛƭƴŀƘƳŜϦ ŘŜǊ DƭŅǳōƛƎŜƴ ŀƴ ŘƛŜ {ǇƛǘȊŜ ŘŜǊ 
ƭƛǘǳǊƎƛǎŎƘŜƴ 9ǊƴŜǳŜǊǳƴƎΦ α5ŜǊ {ŎƘƻǧϦ ǿǳǊŘŜ 
ŘŀƳƛǘ ŜƛƴŜ ±ŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎōǊǸŎƪŜ ŀǳŦ ŘŜƳ ²ŜƎ 
ȊǳǊ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀƊǎƳŜǎǎŜ ƴŀŎƘ ŘŜǊ [ƛǘǳǊƎƛŜπ
ǊŜŦƻǊƳ ŘŜǎ ½ǿŜƛǘŜƴ ±ŀǝƪŀƴƛǎŎƘŜƴ YƻƴȊƛƭǎ 
!ƴŦŀƴƎ ŘŜǊ мфслŜǊ WŀƘǊŜΦ 

όƪƴŀ ς Ǝǎύ 

 

!Ƴ ноΦ aŀƛ муфс ǾŜǊǎǘŀǊō !ƴǎŜƭƳ {ŎƘƻǧ ƛƳ  
YƭƻǎǘŜǊ aŀǊƛŀ [ŀŀŎƘΦ 9Ǌ ǿǳǊŘŜ ро WŀƘǊŜ ŀƭǘΦ 
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CŜƛŜǊ ŘŜǊ 9ǊǎǘƪƻƳƳǳƴƛƻƴ 
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aŜǎǎōǸŎƘŜǊ-bŀƳŜƴǎƎŜōŜǊ 
tŀǘŜǊ {ŎƘƻǧ ǾƻǊ мнр WŀƘǊŜƴ 
ƎŜǎǘƻǊōŜƴ 
 
α5ŜǊ {ŎƘƻǧϦ - ŘǳǊŎƘ Řŀǎ ƴŀŎƘ ƛƘƳ ōŜƴŀƴƴǘŜ 
aŜǎǎōǳŎƘ ŀǾŀƴŎƛŜǊǘŜ ŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜ .ŜƴŜŘƛƪπ
ǝƴŜǊ !ƴǎŜƭƳ {ŎƘƻǧ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ ōŜƪŀƴƴǘŜƴ 
hǊŘŜƴǎƳŀƴƴ ǎŜƛƴŜǊ ½ŜƛǘΦ {Ŝƛƴ ŘŜǳǘǎŎƘ-
ƭŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜǎ aŜǎǎōǳŎƘ Ƙŀǘ ŘƛŜ ŀƪǝǾŜ ¢Ŝƛƭπ
ƴŀƘƳŜ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ŀƳ DƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ ƎŜπ
ŦǀǊŘŜǊǘ ǳƴŘ ŘƛŜ 9ƛƴŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǊ ƳǳǧŜǊπ
ǎǇǊŀŎƘƭƛŎƘŜƴ [ƛǘǳǊƎƛŜ ƛƴ ŘŜǊ ƪŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ 
YƛǊŎƘŜ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘΦ  
 
5Ŝƴ wƛŜǎŜƴŜǊŦƻƭƎ ǎŜƛƴŜǎ !ƴŘŀŎƘǘǎōǳŎƘŜǎ 
αȊǳƳ DŜōǊŀǳŎƘŜ ŘŜǊ [ŀƛŜƴ ōŜƛ ŘŜǊ ƘŜƛƭƛƎŜƴ 
aŜǎǎŜϦ ƪƻƴƴǘŜ ŘŜǊ ŘŜǳǘǎŎƘŜ hǊŘŜƴǎƳŀƴƴ 
ƧŜŘƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ƭŀƴƎŜ ŜǊƭŜōŜƴΦ 9Ǌ ǎǘŀǊō 
ǾƻǊ мнр WŀƘǊŜƴ ŀƳ ноΦ !ǇǊƛƭ муфс ƛƴ aŀǊƛŀ 
[ŀŀŎƘΣ ƛƳ !ƭǘŜǊ Ǿƻƴ ƴǳǊ ро WŀƘǊŜƴΦ 
 
9ƛƴ .ƭƛŎƪ ŜƛƴƛƎŜ WŀƘǊȊŜƘƴǘŜ ȊǳǊǸŎƪΥ [ŜƛǎŜ 
ƳǳǊƳŜƭǘ ŘŜǊ tǊƛŜǎǘŜǊ ŘƛŜ [ƛǘǳǊƎƛŜΦ [ŀǘŜƛƴƛǎŎƘΣ 
Ƴƛǘ ŘŜƳ wǸŎƪŜƴ ȊǳǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ƭƛŜǎǘ ŜǊ ŘƛŜ 
ƘŜƛƭƛƎŜ aŜǎǎŜΦ 5ŀǎ YƛǊŎƘŜƴǾƻƭƪ ƭŜōǘ ƛƴ ǎŜƛƴŜǊ 
ŜƛƎŜƴŜƴ !ƴŘŀŎƘǘΣ ōŜǘŜǘ ŘŜƴ wƻǎŜƴƪǊŀƴȊΦ 
!ƭƭŜƛƴ Řŀǎ {ŎƘŜƭƭŜƴƎŜƭŅǳǘ ƪƻƴȊŜƴǘǊƛŜǊǘ ŘƛŜ 
!ǳŦƳŜǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ŀǳŦ Řŀǎ aȅǎπ
ǘŜǊƛǳƳ ŘŜǊ ²ŀƴŘƭǳƴƎΥ ŘƛŜ ƘŜƛƭƛƎŜ aŜǎǎŜ 

ƴŀŎƘ ǘǊƛŘŜƴǝƴƛǎŎƘŜƳ wƛǘǳǎΦ 5ŀǎ ƛǎǘ ŘƛŜ ƭƛǘǳǊπ
ƎƛǎŎƘŜ tǊŀȄƛǎΣ ƛƴ ŘƛŜ CǊƛŜŘǊƛŎƘ !ǳƎǳǎǘ {ŎƘƻǧ 
мупо ƛƳ ǿǸǊǧŜƳōŜǊƎƛǎŎƘŜƴ {ǘŀǳŦŜƴŜŎƪ 
ƎŜōƻǊŜƴ ǿǳǊŘŜΦ  
 

¢ƘŜƻƭƻƎƛŜ ƛƴ ¢ǸōƛƴƎŜƴ 
 
DǊƻǖ ƎŜǿƻǊŘŜƴ ƛǎǘ {ŎƘƻǧ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ƪƻƴŦŜǎǎƛπ
ƻƴŜƭƭ ƎŜƳƛǎŎƘǘŜƴ 9ƭǘŜǊƴƘŀǳǎΦ ¦Ƴ ŜƛƴŜ ƘǀƘŜπ
ǊŜ {ŎƘǳƭŜ ōŜǎǳŎƘŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΣ ǿǳŎƘǎ ŜǊ ōŜƛ 
ŘŜǊ ƪŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ ±ŜǊǿŀƴŘǘǎŎƘŀƊ ŘŜǊ aǳǧŜǊ 
ŀǳŦΦ {ŎƘƻǧ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘ ǎƛŎƘ ŦǸǊ Řŀǎ {ǘǳŘƛǳƳ 
ŘŜǊ ƪŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ ¢ƘŜƻƭƻƎƛŜ ƛƴ ¢ǸōƛƴƎŜƴΦ !ƴ 
ŘŜǊ [ŀƴŘŜǎǳƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘ ǿŜƘǘŜ Ŝƛƴ ŦǊƛǎŎƘŜǊ 
²ƛƴŘΥ IƛŜǊ ƭŜƘǊǘŜƴ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜƴƘƛǎǘƻǊƛƪŜǊ YŀǊƭ 
WƻǎŜǇƘ Ǿƻƴ IŜŦŜƭŜ - ǎǇŅǘŜǊ ŀƭǎ .ƛǎŎƘƻŦ ŀǳŦ 
ŘŜƳ 9ǊǎǘŜƴ ±ŀǝƪŀƴƛǎŎƘŜƴ YƻƴȊƛƭ ŜƛƴŜǊ ŘŜǊ 
ǇǊƻŬƭƛŜǊǘŜǎǘŜƴ YǊƛǝƪŜǊ ŘŜǊ ǇŅǇǎǘƭƛŎƘŜƴ ¦ƴπ
ŦŜƘƭōŀǊƪŜƛǘ - ǳƴŘ ŘŜǊ mƪǳƳŜƴŜ-tƛƻƴƛŜǊ  
WƻƘŀƴƴ !ŘŀƳ aǀƘƭŜǊΦ 
 
{ŎƘƻǧ ǘǊŀǘ ŜƛƴŜ ŜǊǎǘŜ {ǘŜƭƭŜ ƛƴ .ƛōŜǊŀŎƘ ŀƴΦ 
!ōŜǊ ŘŜǊ ƧǳƴƎŜ tǊƛŜǎǘŜǊ ǿŀǊ ŘŜƴ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴπ
ƎŜƴ ǇǊŀƪǝǎŎƘŜǊ {ŜŜƭǎƻǊƎŜ ƴƛŎƘǘ ƎŜǿŀŎƘǎŜƴΦ 
!ƭǎƻ ǿǳǊŘŜ ŜǊ .ŜƴŜŘƛƪǝƴŜǊ ƛƴ .ŜǳǊƻƴΦ 5ƛŜ 
ƧǳƴƎŜ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀƊ ǿŀǊ ŜǊǎǘ мусо Ǿƻƴ 
aŀǳǊǳǎ ǳƴŘ tƭŀŎƛŘǳǎ ²ƻƭǘŜǊ ƎŜƎǊǸƴŘŜǘ ǿƻǊπ
ŘŜƴΦ 5ƛŜ ²ƻƭǘŜǊǎ ƘŀǧŜƴ ƛƴ wƻƳ ǳƴŘ ƛƳ ŦǊŀƴπ
ȊǀǎƛǎŎƘŜƴ YƭƻǎǘŜǊ {ƻƭŜǎƳŜǎ ŦǊƛǎŎƘŜ LƳǇǳƭǎŜ 
ōŜƴŜŘƛƪǝƴƛǎŎƘŜƴ DŜƛǎǘŜǎ ŜǊŦŀƘǊŜƴΦ  
 

als Lebenskraft Gottes, als Erfahrung des 
Heiligen Geistes wahrgenommen. Auch in 
der Kindheitserzählung, bei der Darlegung 
der Umstände der Geburt Jesu, verweist 
der Evangelist schon auf die Wirkmacht 
Gottes in seinem Geist. Kindheits- und 
Tauferzählung des Matthäusevangeliums 
sind erzählerische Ausführungen zum 
Glauben des Evangelisten - und der Chris-
tengemeinde -, dass die Rede von Gott 
und von Christus und vom Hl. Geist in 
einer untrennbaren Einheit zu sehen ist. 
 
Nach diesen theologischen Grundlegun-
gen in den Schlusssätzen des Evangeli-
ums folgt der Sendungsauftrag an alle, die 
sich diesen Grundlegungen anschließen: 
āLehrt sie alles zu befolgen, was ich euch 
geboten habe.ó Nun liegt es an den nach-
folgenden Generationen von Christinnen 
und Christen, die Heilsbotschaft in alle 
Welt zu tragen. Wie und was zu verkün-
den ist, das ist Inhalt des ganzen vorher 
erzählten Evangeliums. Darum ist dieser 
Sendungsauftrag am Ende des Evangeli-
ums zugleich die Einladung, sich immer 

wieder neu vertraut zu machen mit dem, 
was Jesus als Antwort auf die Frage nach 
Gott und nach dem Menschen gegeben 
hat. Der Autor Matthäus sieht sein Evan-
gelium nicht als ein einmal interessantes 
Erzählwerk. Er sieht es als mitgehenden 
Begleiter in der Schule der Nachfolge. 
 
Und dass diese Nachfolge nicht allein aus 
unserer Kraft lebt, bezeugt der letzte Satz 
des Evangeliums: āUnd siehe, ich bin mit 
euch alle Tage, bis zum Ende der Welt.ó 
Darin spricht der Evangelist die Gewiss-

heit aus, dass die mitgehende Gegen-
wart des auferweckten Herrn, die mitge-
hende Lebenskraft des Hl. Geistes, der 
Gemeinde zugesagt ist. Das Mitgehen 
eröffnet den weiten Raum der reifenden 
Erfahrung der göttlichen Welt. Die Klam-
mer, die der Evangelist um sein Werk 
gelegt hat, gibt Zeugnis dieser Erfah-
rung: Dass Gott mit uns ist - bezeugt im 
geschichtlichen Menschen Jesus von 
Nazareth und in der mitgehenden Ge-
genwart des Geistes. 
 
Vielen ist gerade das Matthäusevangeli-
um mit seiner Bergpredigt ans Herz ge-
wachsen. Manchen ist es eine Richtlinie, 
wie ein friedvolles, respektierendes Le-
ben miteinander möglich sein kann. 
Manchen haben diese lebenspraktischen 
Hinweise Orientierung gegeben, die Lie-
be zum Mitmenschen und die Liebe zu 
Gott erkennen zu lernen. Die Grundüber-
zeugung des Evangelisten Matthäus ist 
die Basis: dass wir Gott erfahren als den, 
der bei uns ist alle Tage - bis zu jener 
Vollendung, in der sich alles denkbare 
Fragen und Zweifeln aufgelöst haben 
wird. 
 
Ihr Matthias Schnegg 
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Zusammen  
fassend  
(zu Matthäus 28,16 -20) 



+ Aus dem heiligen  
Evangelium nach  
Matthäus 

 

In jener Zeit gingen die elf 
Jünger nach Galiläa auf 

den Berg, den Jesus ihnen 
genannt hatte. Und als sie 
Jesus sahen, fielen sie vor 

ihm nieder, einige aber 
hatten Zweifel. Da trat Je-

sus auf sie zu und sagte zu 
ihnen: Mir ist alle  
Vollmacht gegeben im  

Himmel und auf der Erde. 
Darum geht und macht  

alle Völker zu meinen  
Jüngern; tauft sie auf den 
Namen des Vaters und des 

Sohnes und des Heiligen 

Geistes und lehrt sie, alles 
zu befolgen, was ich euch 
geboten habe. Und siehe, 

ich bin mit euch alle Tage 
bis zum Ende der Welt.  

Evangelium Dreifaltigkeitssonntag   2021 

TAUFT SIE AUF 
DEN NAMEN  DES 
VATERS UND  DES 
SOHNES UND  DES 
HEILIGEN 
GEISTES!  

Seite 4 SONNTAG, 30. MAI  2021 

Mt 28, 16–20  

 Der Herr ist der Gott  
im Himmel droben  
und auf der Erde unten,  
keiner sonst 
 
Lesung aus dem Buch Deuteronómium. 
 
Mose sprach zum Volk; er sagte: For-
sche einmal in früheren Zeiten nach, die 
vor dir gewesen sind, seit dem Tag, als 
Gott den Menschen auf der Erde erschuf; 
forsche nach vom einen Ende des Him-
mels bis zum andern Ende: Hat sich je 
etwas so Großes ereignet wie dieses und 
hat man je solches gehört? Hat je ein 
Volk mitten aus dem Feuer die donnern-
de Stimme eines Gottes reden gehört, 
wie du sie gehört hast, und ist am Leben 
geblieben? Oder hat je ein Gott es eben-
so versucht, zu einer Nation zu kommen 
und sie sich mitten aus einer anderen 
herauszuholen unter Prüfungen, unter 
Zeichen, Wundern und Krieg, mit starker 
Hand und hoch erhobenem Arm und 
unter großen Schrecken, wie alles, was 

der Herr, euer Gott, in Ägypten mit euch 
getan hat, vor deinen Augen? Heute 
sollst du erkennen und zuinnerst begrei-
fen: Der Herr ist der Gott im Himmel 
droben und auf der Erde unten, keiner 
sonst. Daher sollst du seine Gesetze und 
seine Gebote, auf die ich dich heute ver-
pflichte, bewahren, damit es dir und spä-
ter deinen Nachkommen gut geht und du 
lange lebst in dem Land, das der Herr, 
dein Gott, dir gibt für alle Zeit. 

1. Lesung  
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Ihr habt den Geist der Kindschaft  
empfangen, in dem wir rufen: Abba, 
Vater! 
 
Lesung aus dem Brief des  
Apostels Paulus 
an die Gemeinde in Rom. 
 
Schwestern und Brüder! Alle, die sich 
vom Geist Gottes leiten lassen, sind Kin-
der Gottes. Denn ihr habt nicht einen 
Geist der Knechtschaft empfangen, so-
dass ihr immer noch Furcht haben müss-

tet, sondern ihr habt den Geist der Kind-
schaft empfangen, in dem wir rufen: Ab-
ba, Vater! Der Geist selber bezeugt unse-
rem Geist, dass wir Kinder Gottes sind. 
Sind wir aber Kinder, dann auch Erben; 
Erben Gottes und Miterben Christi, wenn 
wir mit ihm leiden, um mit ihm auch ver-
herrlicht zu werden. 

Röm 8, 14–17  

2. Lesung  
Dtn 4, 32–34.39–40  


